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Vielfältige AktiVitäten der Schule urdorf 
Am urdorffäScht.ch

die gemeinde urdorf Bietet Jugendlichen 
lehrStellen in VerSchiedenen Berufen An

impreSSionen Von der urdorfer
BundeSfeier

Wie nach den kommunalen Gesamterneuerungswahlen und der Konstituierung des Gemein-
derates in Aussicht gestellt, hat dieser in den vergangenen Monaten sein Leitbild „Urdorf 
2010 +“ aktualisiert. 

Das aktuelle Leitbild des Gemeinderates „Urdorf 2010 +“ knüpft an die vor vier Jahren 
erstellte Strategie und konkretisiert das Bild, wie sich der Gemeinderat die Zukunft der 
Gemeinde Urdorf bis ins Jahr 2020 vorstellt. Unverändert bleibt dabei die Ausrichtung der 
Gemeinde: Mit der Stadtnähe, den vielen Grünflächen, dem aktiven Dorfleben und dem 
vielfältigen Freizeitangebot ist Urdorf vor allem ein attraktiver Familien-Wohnort. 

Gegenüber der letzten Strategie hat der Gemeinderat die Prognosen für das Bevölkerungs-
wachstum von einer erwarteten Einwohnerzahl von 9‘300 auf rund 10‘000 bis ins Jahr 2020 
angepasst. Noch zentraler im Fokus wird während der aktuellen Amtsdauer der Finanz-
haushalt sein: Der Gemeinderat ist bestrebt, die Gemeindefinanzen zu stabilisieren und zu-
gunsten von nächsten Generationen wieder zu stärken. Dabei ist auch vorgesehen zu prü-
fen, inwiefern die kostenintensiven Freizeit-Infrastrukturanlagen optimiert werden können. 
Durch alle Themen des Leitbildes zieht sich die Thematik „Verkehr“: Zwar verfügt Urdorf 
in alle Richtungen über eine ausgezeichnete Anbindung an den privaten und öffentlichen 
Verkehr. Die negativen Auswirkungen des zunehmenden Verkehrsaufkommens will der Ge-
meinderat aber weiterhin und vehement bekämpfen. Eine zentrale Rolle werden dabei die 
sich zurzeit in Erarbeitung befindliche kommunale Verkehrsstrategie und die Vernetzung in 
der Region spielen. 

Das Leitbild des Gemeinderates „Urdorf 2010 +“ ist gegliedert in generelle Ziele, präzisie-
rende Stossrichtungen und konkrete Massnahmen und kann ab sofort auf der Webseite der 
Politischen Gemeinde (www.urdorf.ch) bezogen werden.

das nach den kommunalen gesamterneuerungswahlen aktualisier-
te und bis ins Jahr 2020 ausgerichtete leitbild des gemeinderates 
liegt vor. nach wie vor wird urdorf als familienfreundliche gemein-
de positioniert, im besonderen fokus stehen aber auch massnah-
men gegen die Verkehrsbelastungen und Verschuldungs-Situation.

AktuAliSierteS leitBild geprägt
Von Verkehr und finAnzen

Leitbild des Gemeinderates, aktualisiert im September 2014 • Foto: zvg
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Gemeinderat positioniert Urdorf nach wie vor als
familienfreundliche Gemeinde • Foto: zvg

Das Leitbild wurde durch den Gemeinderat anlässlich zweier Klausuren
aktualisiert • Foto: Gemeindeverwaltung
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VorSchAu Auf die 
gemeindeVerSAmm-

lung Vom mittwoch, 
26. noVemBer 2014

Die nächste Gemeindever-
sammlung findet am 
Mittwoch, 26. November 
2014 um 20.00 Uhr, in der 
Mehrzweckhalle Zentrum 
statt. Die Einladung und 
die Traktandenliste 
werden am Donnerstag, 
23. Oktober 2014, als 
amtliche Publikation in der 
Limmattaler Zeitung und 
gleichzeitig auf der Web-
seite der Gemeinde Urdorf 
(www.urdorf.ch) publiziert. 
Die Weisung kann ab 
Montag, 10. November 
2014, auf www.urdorf.ch 
unter der Rubrik „Behör-
den/Politik“ herunterge-
laden oder bei Bedarf im 
Online-Schalter bestellt 
werden. 

Aufruf für dAS 
urdorf AdVentS-

fenSter 2014

     
www.urdorf.ch

In winterlicher Stimmung 
in der Dunkelheit durch 
Urdorf flanieren und dabei 
von farbenfrohen Advents-
fenstern, vielleicht auch 
mit einer Suppe oder einem 
Glas Glühwein, gewärmt 
werden. Das soll auch 
dieses Jahr wieder mög-
lich sein, mit dem Urdor-
fer Adventsfenster. Die 
KulturKommission lädt alle 
Urdorferinnen und Urdorfer, 
Vereine, Institutionen und 
Firmen zur Teilnahme ein. 
Mehr dazu erfahren Sie 
auf www.urdorf.ch unter 
den Newsmeldungen. Wir 
freuen uns auf Ihr Advents-
fenster.

initiAtiVe 
„einheitSgemeinde“ 
wird im noVemBer 

VorBerAten

 
 
Ob Gemeinderat und Schul-
pflege beauftragt werden, 
eine Fusion von Schulge-
meinde und Politischer Ge-
meinde zu prüfen – darüber 
entscheiden die Stimm-
berechtigten im Frühjahr 
2015. Die vorberatende 
Gemeindeversammlung ist 
auf Mittwoch, 26. Novem-
ber 2014, vorgesehen. Aus-
gangslage bildet dabei die 
in diesem Frühjahr von 27 
Unterzeichnern eingereich-
te Initiative „Bildung einer 
Einheitsgemeinde Urdorf“.

Gut ausgebildete Mitarbeitende sind für je-
den Betrieb unentbehrlich. Ohne sie kann 
kein Unternehmen längerfristig erfolgreich 
sein. Dessen ist sich auch die Mehrzahl der 
171 Städte und Gemeinden im Kanton Zü-
rich bewusst und bietet motivierten, jungen 
Menschen eine Vielzahl von Ausbildungs-
möglichkeiten an. Auch in der Politischen 
Gemeinde Urdorf hat die Ausbildung von 
Lernenden eine lange Tradition. 

kAufmänniSche AuSBildung
erfolgt in drei profilen
Die Ausbildung zur Kauffrau oder zum 
Kaufmann können Lernende in drei un-
terschiedlichen Profilen absolvieren. Für 
die Basisausbildung (B-Profil) wird die 
abgeschlossene Volksschule der obersten 
Schulstufe mit genügenden Leistungen oder 
der mittleren Schulstufe mit guten Leis-
tungen vorausgesetzt. Wer die Lehre im E-
Profil absolvieren möchte, muss ebenfalls 
die Volksschule abgeschlossen und in der 
obersten Schulstufe gute Leistungen erzielt 
haben, in der mittleren Schulstufe sind sehr 
gute Leistungen und gegebenenfalls ein 
Zusatz-Schuljahr Voraussetzung. Lernende, 
die zusätzlich die Berufsmaturität erreichen 
möchten, müssen in der obersten Schulstufe 
sehr gute Leistungen vorweisen und über-
dies eine Aufnahmeprüfung bestehen. Je 
nach Profil und Ausbildungsdauer besuchen 
die Lernenden zwischen einem und drei Ta-
gen die KV Zürich Business School sowie 
vier überbetriebliche Kurse des jeweiligen 
Branchenverbandes. Das praktische Rüst-
zeug wird den jungen Kaufleuten in der 
Verwaltung vermittelt. Dabei kommen die 
Lernenden jeweils zwischen drei und sechs 
Monaten in allen Abteilungen der Gemein-
deverwaltung zum Einsatz. Mit dem erfolg-
reichen Lehrabschluss steht den „frischge-
backenen Berufsleuten“ dann der Zugang 
zu allen kaufmännischen Berufen offen.

Vier Berufe für teAmplAyer im 
AlterSzentrum
Im Alterszentrum Weihermatt haben Schul-
abgängerinnen und Schulabgänger ebenso 
die Möglichkeit, vielseitige Berufe mit Zu-
kunft zu erlernen.

Im Bereich „Pflege und Betreuung“ absol-
vieren fünf junge Menschen die berufliche 
Grundbildung zur Fachfrau/-mann Ge-
sundheit EFZ oder Assistentin/Assistent 
Gesundheit und Soziales EBA (AGS). Als 
wichtigste Voraussetzungen bringen die-
se Lernenden die Freude am Umgang mit 
betagten Menschen, Geschicklichkeit und 
Interesse an pflegerischen Fragen mit. Die 
Berufsfachschule besuchen sie in Winter-
thur im Zentrum für Ausbildungen im Ge-
sundheitswesen (ZAG). 

Neu sind diesen Monat auch zwei Lernende 
in den Bereichen „Gastronomie“ und „Ho-
tellerie“ gestartet. Sie haben sich für eine 
dreijährige Ausbildung im Alterszentrum 
entschieden, als Fachfrau Hauswirtschaft 
EFZ und als Koch EFZ. Für beide gilt als 
Voraussetzung, dass man körperlich belast-
bar ist, im Team „spielen“ kann und Organi-
sationsgeschick hat.

Besonders wichtig ist, dass die unterschied-
lichen Berufsfachpersonen schlussendlich 
so zusammenarbeiten, dass sich die Bewoh-
ner und Bewohnerinnen des Alterszentrums 
rundum wohl und zu Hause fühlen.

geSchickte hände Sind gefrAgt
Handwerklich geschickten und flexiblen 
Jugendlichen steht die Berufsbildung zur 
Fachfrau/zum Fachmann Betriebsunter-
halt in unseren Regiebetrieben offen. Diese 
Lehre eignet sich vor allem für zuverlässige 
Jugendliche, die Freude an praktischen Tä-
tigkeiten haben und gerne sowohl im Freien 
als auch drinnen arbeiten. Die theoretischen 
Kenntnisse erwerben die angehenden Fach-
personen an der Berufsschule in Wetzikon 
sowie in verschiedenen Fachkursen.

Wenn Sie sich für eine Ausbildung bei der 
Gemeindeverwaltung, im Alterszentrum oder 
bei den Regiebetrieben interessieren, erteilen 
wir Ihnen gerne die gewünschten Auskünfte 
unter Telefon 044 736 51 34 (Gemeindever-
waltung und Regiebetriebe) oder 044 735 
56 56 (Alterszentrum Weihermatt). Näheres 
dazu finden Sie überdies auf unseren Websei-
ten www.urdorf.ch und www.az-weihermatt.
ch sowie auf www.berufsberatung.ch.

wie die mehrzahl der zürcher 
gemeinden bildet auch die po-
litische gemeinde urdorf re-
gelmässig lernende aus. diese 
„tradition“ soll auch in zukunft 
auf gutem niveau erhalten blei-
ben.

politiSche gemeinde Bietet 
weiterhin lehrStellen Auf 
hohem niVeAu An

Die kaufmännischen Lernenden v.l.n.r. Jannik Pitsch, Nina Roos, Cedric Strässle, Hélène 
Fischer und Alessa Hefti • Foto: Gemeindeverwaltung

Betriebspraktiker Manuel Willen • Foto: Gemeindeverwaltung
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für den Sommer 2015 Sind die folgenden lehrStellen offen

Gemeindeverwaltung und Regiebetriebe: 1 Kauffrau/Kaufmann
  1 Fachfrau/Fachmann Betriebsunterhalt

Bewerbungsadresse:  Gemeindeverwaltung Urdorf,
  Personaldienst, Bahnhofstrasse 44,
  8902 Urdorf

Alterszentrum:  2 Fachmann/Fachfrau Gesundheit EFZ
  1 Köchin/Koch EFZ

Bewerbungsadresse:  Alterszentrum Weihermatt,
  Weihermattstrasse 44,
  8902 Urdorf

Auszubildende des Alterszentrums Weihermatt v.l.n.r.: Jana Orsi, Fachfrau Hauswirtschaft EFZ; Shanara Almeida, Assistentin Gesund-
heit und Soziales (AGS) EBA; Sven Lüthi, Koch EFZ; Haserit Korkmaz, AGS EBA und Vjosana Maliqi, AGS EBA • Foto: zvg

interView mit JAnnik pitSch zu 
Seiner AuSBildung zum kAuf-
mAnn Bei der gemeindeVerwAl-
tung urdorf

Sie absolvieren gegenwärtig das 
dritte Lehrjahr zum Kaufmann bei 
der Gemeindeverwaltung Urdorf. 
Welches war die grösste Herausfor-
derung während Ihrer bisherigen 
Lehrzeit?

Die grösste Herausforderung war die Vor-
bereitung auf den ersten Teil des QV (Qua-
lifikationsverfahren), welches nach dem 
zweiten Lehrjahr zu absolvieren ist. Dies 
nahm sehr viel Zeit in Anspruch, da ich die 
Prüfung unbedingt bestehen wollte. Es kam 
aber gut heraus. Ich habe die beiden geprüf-
ten Bereiche „Englisch“ sowie „Informati-
on, Kommunikation und Administration“ 
erfolgreich abgeschlossen. So kann ich mich 
nun beruhigt auf den zweiten Prüfungsteil 
Ende des dritten Lehrjahres vorbereiten.

Wie haben Sie den Übertritt von der 
Schule in die Berufswelt erlebt?

Dieser Übertritt war schwierig. Die grösste 
Herausforderung war die Berufsschule. Der 
Unterricht war viel strenger als in der Se-
kundarschule. Bereits auf die zweite Woche 
setzten die Lehrer erste Prüfungen in völlig 
neuen Fächern an. Neu hatte ich auch sehr 
viel Schulstoff selbstständig zu erarbeiten. 
Überdies war der Schultag länger als in der 
Volksschule, weshalb ich mich länger kon-

zentrieren musste, um ja nichts zu verpas-
sen. Und das musste ich neben der Arbeit im 
Betrieb bewältigen. In der Anfangszeit war 
ich am Abend jeweils „recht kaputt“.

Was hat Ihnen während Ihrer bis-
herigen Lehrzeit besondere Freude 
bereitet, und wo hatten Sie eine 
schwierige Situation zu bewältigen?

In jeder Abteilung, in der ich bisher gearbei-
tet habe, stand mir ein tolles Team zur Seite, 
welches mich gut eingearbeitet und unter-
stützt hat. Ich fühlte mich bisher in allen 
Abteilungen sehr wohl und komme immer 
gerne zur Arbeit. Eine richtig schwierige 
Situation hatte ich noch nie zu bewältigen. 
Etwas Herzklopfen bereitete mir die Prä-
sentation meiner ersten Prozesseinheit vor 
einigen Arbeitskolleginnen und -kollegen.

Neben der Ausbildung im Betrieb 
besuchen Sie noch „das KV“ und die 
überbetrieblichen Kurse des Berufs-
verbandes. Wie erleben Sie dieses 
„Nebeneinander“ von Theorie und 
Praxis?

Das empfinde ich als sehr positiv. Insbe-
sondere im Bereich des Rechnungswesens 
werde ich das Gelernte gut in die Praxis um-
setzen können. Im Fach „Wirtschaft und Ge-
sellschaft“ behandelten wir das Steuerrecht 
und den Staatsaufbau sowie die Wahlen und 
Abstimmungen. Auch diese Themen betref-
fen meinen Berufsalltag, und ich kann das 
Gelernte gut anwenden. 

Warum würden Sie Schulabgänge-
rinnen und -abgängern empfehlen, 
eine kaufmännische Lehre und diese 
im Speziellen bei einer Gemeindever-
waltung anzutreten?

Die Lehre bei einer Gemeindeverwaltung 
ist sehr abwechslungsreich. Die Lernenden 
erhalten Einblick in alle Abteilungen. Wir 
werden sozusagen in allen Bereichen des 
Lebens ausgebildet, vom Sozialbereich über 
das Bauwesen bis in die Gebiete der Steuern 
und der Finanzen. Nach der Lehre stehen ei-
nem daher sehr viele Berufsmöglichkeiten 
und Branchen offen. Ob jemand eine KV-
Lehre machen oder lieber eine andere Aus-
bildung in Angriff nehmen möchte, hängt 
jedoch von den Fähigkeiten und Wünschen 
jedes Einzelnen ab.

Vielen Dank, Herr Pitsch, für Ihre Antwor-
ten. Für Ihre restliche Lehrzeit und vor al-
lem für das QV wünschen wir Ihnen gutes 
Gelingen.
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rücktritt Von 
Schulpflegemitglied 

oliVier BuchS

Infolge Wechsel von der 
Schulpflege in den Ge-
meinderat der Politischen 
Gemeinde Urdorf beendete 
Olivier Buchs per Ende 
Schuljahr 2013/14 sein Amt 
als Schulpfleger. Während 
seiner 4-jährigen Amtszeit 
zeichnete er verantwortlich 
für das Schulhaus Moos-
matt, war Oberstufende-
legierter und nahm Einsitz 
im Ressort „Qualität und 
Schulentwicklung“. Wir be-
dauern den Rücktritt sehr, 
verlieren wir doch einen en-
gagierten, fachlich kompe-
tenten und menschlich sehr 
angenehmen Schulpfleger. 
Wir danken Olivier Buchs 
für seinen grossen Einsatz 
und wünschen ihm in seiner 
Tätigkeit als Gemeinderat 
alles Gute.

rücktritt Von 
Schulpflegemitglied 

nicole leemAnn

 
 
Nicole Leemann trat nach 
14 ½ Jahren von ihrem Amt 
als Schulpflegerin per Ende 
Schuljahr 2013/14 zurück. 
Während ihrer Amtszeit 
wurden ihr folgende Res-
sortaufgaben bzw. Dele-
giertenämter übertragen: 
Delegierte Oberstufe und 
KIGA; Delegierte Schulein-
heit Embri; Ressortvorste-
herin Musikschule; Mitglied 
Finanzen und Liegenschaf-
ten; MAB-Delegierte. Wir 
bedauern den Rücktritt von 
Nicole Leemann sehr, ver-
lieren wir doch eine enga-
gierte, kompetente und im 
Umgang sehr angenehme 
Schulpflegerin. Wir danken 
Nicole Leemann für ihren 
grossen Einsatz und wün-
schen ihr für ihre weitere 
Zukunft alles Gute.

medientippS der 
gemeindeBiBliothek

     
www.urdorf.ch

 
Die Gemeindebibliothek hat 
für Sie wieder verschiedene 
Medientipps zusammenge-
stellt. Diese finden Sie auf 
der Webseite der Gemeinde 
Urdorf (www.urdorf.ch) 
unter der Rubrik „Freizeit 
/ Kultur / Sport“ oder Sie 
können sie direkt bei der 
Gemeindebibliothek in
Papierform beziehen.

Schulgemeinde

Am Sonntag, 18. Mai, ist es nun endlich so 
weit! In bunte T-Shirts gekleidet steht die 
Kinderschar auf der grossen Freiluftbühne. 
Das Lampenfieber steigt! Ein letztes Win-
ken zu Mami und Papi ausserhalb der Ab-
schrankung und zu den Geschwistern und 
Gspänli direkt vor der Bühne. Hunderte von 
Leuten sind da!

Andrew Bond schlägt in die Tasten des Pi-
anos. „Halli, hallo sind ali cho?“ tönt’s aus 
vollen Kehlen. Die Kindergärtler auf und 
vor der Bühne singen und agieren voller Be-
geisterung. Bei „Drümal uf de Bode“ bebt 
die ganze Bühne und bestimmt sind jetzt 
auch die letzten Nachtschwärmer im Publi-
kum erwacht!

Andrew Bond versteht es, die Kinder mit-
zureissen: „Das sind kei chlini Hamschter 
wo verwachet, sondern Bäre!“ stachelt er 
die Kinder an und macht das Bärengähnen 

anschaulich vor. Mit Lockerheit und Witz 
führt der begnadete Kinderliedermacher die 
kleinen und grossen Sängerinnen und Sän-
ger durchs Programm.

Die Stimmung ist grossartig! Erst recht 
jetzt, wo’s auf Reisen geht. „Wer chunt mit 
go reise, wer zieht los? Wohii wämmer rei-
se? D Wält isch gross!“ Ausgelassen mimen 
die Kinder die Affen im Urwald und die In-
dianer in der Prärie. Im Lied „Reisefieber“ 
breiten sie weit die Flügel aus und lassen 
Delfine mit ihren Armen sanft durchs Meer 
gleiten. Die Kinder sind mit ganzem Herzen 
dabei. Das Publikum jubelt.

Als Überraschung gibt Bond noch eine 
Kostprobe aus seiner neusten CD zum bes-
ten. „Mischt mache!“ heisst das Lumpen-
lied – und wer macht da nicht gerne mit! 

Einen grossen Applaus erhalten alle, die 
zum Gelingen dieses Konzerts beigetragen 
haben; das Organisationskomitee, die Lehr-
personen und all die Helferinnen und Helfer 
vor Ort. 

Nach dem letzten Klang verneigen sich die 
Kinder wie Stars und geniessen den nicht-
endenwollenden Beifall.

Seit wochen schon tönen die 
Bond-lieder in allen kinder-
gärten. die kinder kennen sie 
schon in- und auswendig und 
fiebern auf das konzert mit ih-
rem idol hin! madlen hatt 

Vom lAmpen- und reiSefieBer

Grossartige Stimmung am Kinderkonzert mit Andrew Bond • Alle Fotos: Christian Murer

mitglieder der Schulpflege
An der Schulpflegesitzung vom 
19. August 2014 hat sich die 
Schulpflege für die Amtsperio-
de 2014 – 2018 konstituiert.

Hintere Reihe v.l.n.r.:
Hans Karrer (Leiter Schulverwaltung), 
Cinzia Fischer, Irmgard Struchen, Stefan 
Zehnder (Präsident), Theres Seiler Brüh-
wiler und Françoise Schnellmann

Vordere Reihe v.l.n.r.:
Markus Fuchs, Roger Schmidinger, René 
Eberle und Fritz Iseli • Foto: René Boegli
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unsere Schule ist ein wichtiger Bestandteil in unserem dorfleben. 
darum durfte sie natürlich auch am urdorfer fest nicht fehlen. Sie 
markierte präsenz mit einem interessanten forschungsprojekt, 
verschiedenen Ausstellungen und einem tollen konzert für die 
Jüngsten.  toni Blaser

Vielfältige AktiVitäten im rAhmen 
deS urdorf-feSteS 

Projektwoche Reppisch 1. Sek • Alle Fotos: René Boegli

Am ersten Festsonntag herrschte zwischen 
den Festzelten Grossandrang. Zuschauer-
magnet war der beliebte Kinderliederma-
cher Andrew Bond, der rund 100 Kinder-
gartenkindern seine Aufwartung machte. 
Diese hatten zuvor in ihren Klassen ein gu-
tes Dutzend Lieder einstudiert, die sie nun 
zusammen mit ihrem berühmten Idol singen 
durften.

Die Schule Zentrum führte zwischen den 
beiden Festwochenenden ein Forschungs-
projekt durch. Unter Mithilfe von 3. Sek-
Schülerinnen und -Schülern konnten die 
Erst- bis Sechstklässler unzählige Ex-
perimente zu den Themen Wasser, Luft, 
Schwerkraft und Elektrizität durchführen. 
Am Nachmittag waren die Türen der 24 
„Labors“ jeweils für die Bevölkerung ge-
öffnet, was rege benützt wurde. „Rasende 
Reporterinnen“ der 1. Sek fotografierten die 
Jungwissenschaftler bei ihrer Arbeit, was 
sich in einer Fotoausstellung im Embrisaal 
niederschlug. 

Unter dem Motto „Die Schule Weihermatt 
macht Kunst“ präsentierten die Weihermatt-
Kinder in einer farbenfrohen Ausstellung im 
Festzelt auf der Schulstrasse Verblüffendes: 
Sie hatten Werke berühmter Meister nach 
eigenem Geschmack ergänzt und vollendet!

Die Jugend- und die Schulsozialarbeit hat-
ten Kinder und Jugendliche in einem Lang-
zeitprojekt dazu ermuntert, ihr Dorf aus 
ihrem eigenen Blickwinkel fotografisch zu 
erkunden. Dabei kam Ungewohntes, Ver-
blüffendes heraus, wie sich in einer viel be-

achteten Ausstellung im Foyer des Embri-
saals zeigte. 

Ebenfalls im Embrisaal war eine Reportage 
über die Projektwoche des 1. Sek-Jahrgangs 
zu bestaunen. Diese stand ganz im Zei-
chen des Naturschutzes, schufen doch die 
Kids an der Reppisch und am Bärenweiher 
Laichplätze für die gefährdete Geburtshel-
ferkröte, konstruierten ein Bienenhotel für 
Wildbienen und erstellten Steinhaufen als 
Rückzugsorte für Eidechsen, Ringelnattern 
und Igel. Ausserdem wurde im Schulhaus 
Moosmatt das Atrium erweitert, das diver-
sen Vögeln, Molchen und Fröschen einen 
wertvollen Lebensraum bietet.

Aussergewöhnlich war auch das Poesiecafé 
der 2. Sek.: Die Jugendlichen wurden bei 
ihren Aufführungen von Sängern und Musi-
kern des Opernhauses unterstützt. Während 
die jungen Poeten ihre Gedichte vortrugen, 
untermalten die «Profis» das Ganze mit Stü-
cken aus der Oper Aida – ein Zusammen-
spiel, das beim Publikum ausgezeichneten 
Anklang fand.

Forschen und Entdecken (Primar Zentrum mit 3. Sek)

Foto-Ausstellung der Jugend- und Sozialarbeit

Kunstausstellung Weihermatt (Primar Weihermatt)
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priVAte BeiStände 
geSucht

     
www.dietikon.ch  

 
Die Anzahl der Erwach-
senenschutzmassnahmen 
nimmt laufend zu. Insbe-
sondere die Unterstützung 
von älteren Personen sowie 
Menschen ohne Angehö-
rige oder weitere Be-
zugspersonen kann durch 
private Mandatsträger 
erfahrungsgemäss intensi-
ver wahrgenommen werden 
als durch Berufsbeistände. 
Personen, die Verantwor-
tung für die Unterstützung 
eines Klienten übernehmen 
möchten und die gerne
Administratives angehen, 
sind eingeladen, sich bei 
der Kindes- und Erwach-
senenschutzbehörde in 
Dietikon zu melden
(Tel. 044 744 14 00 oder 
kesb@dietikon.ch). Die 
detaillierten Abklärungen 
und die Einführung in die 
Aufgabe werden durch die 
KESB gewährleistet. Die 
privaten Beistände erhalten 
die notwendigen Unterla-
gen und auch kontinuierlich 
Hilfestellung von der KESB. 
Das Führen eines Mandates 
wird entschädigt, wobei die 
Höhe dieser Entschädigung 
abhängig ist vom Arbeits-
aufwand.

„freiwillige weiter-
gABe deS glencore-
profitS“: Spenden 

flieSSen weiter

 
 
Der Verein, welcher sich für 
die freiwillige Weitergabe 
des Glencore-Profits ein-
setzt (vgl. Ausgabe Urdorf 
aktuell Nr. 99 vom Februar 
2014), informiert, dass der 
Spendenstand per 31. Juli 
2014 Fr. 7‘844.39 betrug. 
Spenden sind weiterhin 
möglich auf das gleichnami-
ge Konto IBAN CH56 0070 
0110 0048 2370 4.

AltpApier und kArton 
richtig entSorgen

 

Im Namen des KOVU 
danken wir Ihnen, dass Sie 
beim Papiersammeln fol-
gende Hinweise beachten:
Altpapier und Karton sind 
getrennt von einander 
bereitzustellen. Achtung: 
Keine Papiertragetaschen 
oder Kartonschachteln als 
Sammelbehälter nutzen; 
Bündel sind jeweils mit 
einer starken Schnur zu 
binden und dürfen nicht zu 
schwer sein; Kartonschach-
teln sind zerlegt bereitzu-
stellen.

pflegeVerSorgungS-konzept
informiert üBer die geSundheitS-
VerSorgung in der gemeinde

Seit Anfang 2012 verfügt die gemein-
de urdorf über ein konzept zur pfle-
geversorgung. mit diesem konzept, 
welches auf der webseite veröffent-
licht ist und bei der gemeindeverwal-
tung bezogen werden kann, wird die 
Bevölkerung u.a. über die gesund-
heitsversorgung in der gemeinde 
informiert.

Seit Ende 2011 ist die neue Pflegegesetzgebung des 
Kantons Zürich in Kraft, welche die Gemeinden u.a. 
verpflichtet, ein Konzept zur Pflegeversorgung zu 
erarbeiten und zu veröffentlichen. Diesen Auftrag 
hat die Politische Gemeinde Urdorf Anfang 2012 
erfüllt. Wir haben bereits in der Ausgabe vom Feb-
ruar 2012 darüber berichtet. Das Konzept ist auf der 
Webseite der Gemeinde (www.urdorf.ch) zu finden. 
Überdies kann es bei der Gesundheitsabteilung, am 
Schalter oder telefonisch (044 736 51 44), bezogen 
werden. 

regionAleS geSundheitSAngeBot Be-
rückSichtigt
Das „Konzept Pflegeversorgung“ wurde in enger 
Zusammenarbeit zwischen den Städten Dietikon, 
Schlieren und der Gemeinde Urdorf sowie den 
verschiedenen öffentlichen und privaten Gesund-
heitsinstitutionen dieser drei Kommunen erstellt. 
Es berücksichtigt somit nicht nur das gemeinde-
eigene Gesundheitsangebot, sondern auch jenes 
der Nachbargemeinden und der Region. Dies ist 
vor allem daher wichtig, da mehrere Gesundheits-
dienstleistungen von verschiedenen Trägergemein-
den gemeinsam angeboten werden. Dazu zählen 
zur Hauptsache das Spital Limmattal sowie dessen 
Pflegezentrum, die RegioSpitex Limmattal und der 
Sozialdienst Limmattal. 

zielSetzung iSt u.A. die informAtion 
der BeVölkerung
Das Konzept beruht auf der aktuellen Gesund-
heitsgesetzgebung des Bundes sowie des Kantons 
Zürich und verfolgt den Grundsatz „ambulant vor 
stationär“. Es hat zur Hauptsache einen informati-
ven, beschreibenden Charakter. Einerseits will der 
Gemeinderat die Bevölkerung mit dem „Konzept 
Pflegeversorgung“ über die Gesundheitsversorgung 
in der Gemeinde informieren, andererseits dient es 
ihm als Arbeitspapier zur Planung geeigneter Pflege- 

oder Entlastungsmöglichkeiten sowie als Ideenpool 
für den Aufbau zukünftiger Angebote im Pflegebe-
reich. Die Angebote und Dienstleistungen sollen die 
Versorgung für die gesamte Bevölkerung sichern 
und erschliessen sich Menschen aller Altersgrup-
pen, die vorübergehend oder dauerhaft pflegebe-
dürftig sind oder die Leistungen der verschiedenen 
Leistungserbringer im Gesundheits- und teilweise 
auch im Sozialwesen in Anspruch nehmen müssen. 
Im Konzept sind zudem Massnahmen zur Gesund-
heitsförderung und Erhaltung der vorhandenen Res-
sourcen enthalten.

geSundheitSABteilung AlS infoStelle
Das Pflegekonzept wird durch einen Anhang mit 
einer Liste der verschiedenen Gesundheitsdienst-
leister ergänzt. Hier kann sich die Bevölkerung 
umfassend über sämtliche Anbietenden von ambu-
lanten und stationären Dienstleistungen in der Ge-
meinde und in der Umgebung informieren. Ferner 
hat der Gemeinderat die Gesundheitsabteilung als 
Infostelle für Gesundheitsfragen bestimmt. Die Mit-
arbeitenden dieser Abteilung beraten die Einwohne-
rinnen und Einwohner bezüglich der bestehenden 
Gesundheitsangebote und vermitteln die erforderli-
chen Kontakte. Zögern Sie nicht, die Gesundheits-
abteilung bei Fragen unter Tel. 044 736 51 44 oder 
per E-Mail unter gesundheit@urdorf.ch zu kontak-
tieren. 

SAiSoneröffnung 
kunSteiSBAhn 
Am SAmStAg, 

4. oktoBer 2014

     
www.urdorf.ch

 
Die Kunsteisbahn Weiher-
matt wird am Samstag,
4. Oktober 2014, ihre Tore 
für die Kunsteisbahnsaison 
2014/15 öffnen. Die tägli-
chen Öffnungszeiten und 
weitere Informationen kön-
nen Sie ab sofort unserer 
Webseite entnehmen.

dAS wichtigSte in 
kürze zum BioABfAll

     
www.urdorf.ch

Bioabfall ist organischer 
Abfall wie Rüst- und 
Speisereste aus der Küche, 
pflanzlicher Abfall von 
Garten und Balkon sowie 
Abfall aus der Kleintierhal-
tung. Mit der separaten 
Verwertung von Bioabfall 
lassen sich Stoff- und Ener-
giekreisläufe schliessen: 
Beim Vergären entsteht 
umweltfreundliches Biogas, 
beim Kompostieren na-
türlicher Dünger. In der 
Gemeinde Urdorf wird der 
Bioabfall jeweils donners-
tags abgeführt. Detaillierte 
Informationen zur korrekten 
Entsorgung sowie wert-
volle Tipps finden Sie auf 
www.urdorf.ch unter den 
Newsmeldungen oder auf 
www.bioabfall-limmattal.ch. 

erwAchSenen- 
Bildung: freie kurS-

plätze

     
www.urdorf.ch

 
Aus dem Kursprogramm des 
Herbst-/Wintersemesters 
2014/15 der Kommission 
für Erwachsenenbildung 
sind für Raschentschlos-
sene noch Kursplätze frei. 
Diese finden Sie auf der 
Webseite der Gemeinde 
Urdorf (www.urdorf.ch) 
unter den Newsmeldungen. 
Anmeldungen nimmt das 
Sekretariat der Kommission 
für Erwachsenenbildung, 
Bahnhofstrasse 46, Post-
fach, 8902 Urdorf, gerne 
schriftlich (Anmeldekarte 
im Kursprogramm) oder per 
E-Mail an erwachsenenbil-
dung@urdorf.ch entgegen.

periodizität für wASSer-
und ABwASSerrechnungen
AngepASSt

Der Zeitraum vom 1. Oktober bis 
zum 30. September des Folgejah-
res gilt als das sogenannte „hyd-
rologische Jahr“. Der Zeitraum 
beschreibt die Jahresbilanz der 
Niederschläge. Ein kausaler Zu-
sammenhang mit der Erhebung 
von wiederkehrenden Gebühren 
ist aber nicht gegeben.

Der Gemeinderat hat daher be-
schlossen, die Verrechnungsperi-

ode im Jahr 2014 vom 1. Oktober 
2013 bis 31. Dezember 2014 an-
zupassen.

Dies hat zur Folge, dass die Lie-
genschaftenbesitzer einmalig in 
diesem Jahr eine Rechnung mit 
15 Monaten (1. Oktober 2013 bis 
31. Dezember 2014) Laufdauer 
erhalten. Die Aufforderung zur 
Zählerablesung erfolgt Anfang 
November und wird wie gewohnt 

an alle bisherigen Empfänger 
versandt. Der Rechnungslauf fin-
det Mitte Dezember 2014 statt. 
Die Akontorechnungen werden 
neu im Juni anstatt im April ver-
sendet.

die periodizität der Verrechnung von wasser- und Abwassergebühren hat 
in den letzten Jahren zu vermehrten rückmeldungen geführt. Vor allem 
immobilienbewirtschafter konnten nicht nachvollziehen, weshalb die 
Verrechnungsperiode jeweils vom 1. oktober bis zum 30. September des 
folgejahres dauert. da die meisten Bewirtschafter einen Abschluss per ende 
Jahr zu leisten haben, sei die handhabung nicht gewerbefreundlich.
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„trAgen wir Sorge zu
unSerer freiheit!“

kindertattoos, festansprache, 
lampionumzug, musik und 
tanz – ein Bildbericht von der 
stimmungsvollen 1. Augustfeier 
auf dem urdorfer festplatz „im 
embri“. christian murer 

Das war eine 1. Augustfeier wie aus dem 
Bilderbuch: ein angenehmer Sommerabend, 
überall Schweizerkreuze auf Fahnen, Fähn-
chen, T-Shirts und Lampions. Ricardo, Ce-
lina und Lavrina liessen sich Tattoos auf 
Körperteile spritzen. Das bunte Bähnchen 
drehte Runde für Runde. Und vor und auf 
der Bühne geizte das Duo „Die Entertainer“ 
nicht mit vorlauter Musik. Wiederum lockte 
ein kulinarisches Angebot mit Älpler Mak-
karonen, Raclette, Hamburger und Würsten 
vom Grill. Dazwischen roch es oft verdäch-
tig nach Schwefel. Dann stimmte die Har-
monie Urdorf mit ihrer ad-Hoc-Leiterin 
Karin Wäfler musikalisch in den Abend ein.

hAuptthemen wAren mut und 
freiheit
„Was wäre das Leben, hätten wir nicht den 
Mut, etwas zu riskieren?“ Mit diesem Zitat 
des holländischen Malers Vincent van Gogh 
begrüsste FDP-Kantonsrat Andreas Geist-
lich die sehr zahlreich erschienene Gäste-
schar. Dabei erwähnte er das Urdorffäscht 
im vergangenen Mai: „Das waren Good 
News nach aussen und ich bin sicher, das 
Fest hat auch euch Urdorfer zusammen-
geschweisst. Urdorf läbt!“, so der Schliere-
mer Gemeinderat. Mut und Freiheit waren 
also die Haupthemen seiner Festrede, am 
Beispiel der Beziehungen der Schweiz zur 
EU, der Altersvorsorge oder der Verkehrs-
probleme in der Region. „Auch die Lim-
mattalbahn wird Bestandteil von einem 

neuen Verkehrskonzept“, sagte Geistlich 
und fuhr fort: „Zum ersten Mal lancieren 
die beiden Nachbarkantone Zürich und Aar-
gau ein gemeinsames Jahrhundertprojekt.“ 
Die Entwicklung des Limmattals lasse sich 
nicht aufhalten, gelte es jedoch positiv zu 
gestalten. Und dazu gehöre eben Mut. „Mut 
ist manchmal auch die Kraft, das Vertraute 
loszulassen. Denn nur wer Verantwortung 
hat, handelt freiheitlich“, betonte Geistlich 
am Schluss seiner 1. Augustrede und mahn-
te: „Die Freiheit ist ein zartes Pflänzchen. 
Tragen wir ihr Sorge und verteidigen wir sie 
mit Mut.“

Stolz Auf unSer lAnd Sein
Anschliessend spielte die Harmonie den 
„Schweizerpsalm“, den viele stehend mit-
sangen oder -summten. Dann zogen Kin-
der und Eltern – begleitet durch die Gugge 
„Stiereschränzer“ – mit ihren Lampions in 
die dunkle Nacht hinaus, wo es bis Mitter-
nacht knallte und rauchte.

Zur diesjährigen 1. Augustfeier sagte Sand-
ra Rottensteiner: „Der 1. August ist für mich 
ganz ein wichtiger Tag. Es ist die Identifika-
tion mit unserem Land. Denn wir Schweizer 
dürfen auf unser Land stolz sein und selbst-
bewusst bleiben.“ Das Highlight sei für sie 
stets die vielen Leute auf dem Platz, die 
miteinander diesen Nationalfeiertag bege-
hen, so die Urdorfer Gemeindepräsidentin. 
Und Jürg Berri, KOVU-Präsident und OK-
Chef, freute sich: „Ich finds toll, dass auch 
diesmal etwa tausend Leute auf dem Platz 
sind und gemeinsam friedlich und fröhlich 
feiern.“

Alle Fotos: Christian Murer
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Spiele und SpielSAchen 
Jeden 1. und 3. SonntAg im monAt 

14.00 – 16.00 uhr – ortSmuSeum
 
Chugeli Bahnen aus Recycling-Material von Heiri Gantert. Es 
darf gespielt werden.

 
urdorfer chilBi  

fr. – So. 03. – 05.10.2014 
mehrzweckplAtz zwiSchenBächen

 
Detaillierte Informationen finden Sie auf www.chilbi-urdorf.ch. 

ökumeniScher kulturnAchmittAg 
mi. 15.10.2014 

14.00 uhr – tp: BAhnhof urdorf 
ref. kirchgemeinde & kAth. pfArrei

 
Besuch und Führung durch die Ausstellung „Egon Schiele – 
Jenny Saville“ im Kunsthaus Zürich mit Pfr. M. Kroiß.

ökumeniScher tAizé-gotteSdienSt 
So. 19.10.2014 

19.15 uhr – neue ref. kirche
 
Mit Pfrn. Theresa Rieder und Eugen Eberhard. Mitwirkung 
des ökumenischen Kirchenchors.

getAnzte Bilder – fAmilienkonzert 
„25 JAhre cmu“ 

SA. 25.10.2014 
18.00 uhr – mehrzweckhAlle zentrum

 
Kinder, Jugendliche und Erwachsene der „tanz-fabrik Urdorf“ 
tanzen Modest Mussorgskys berühmtes Werk, das Collegium 
Musicum Urdorf spielt die Musik dazu. Zusammen lassen sie 
die komponierten Bilder in einer modernen und populären 
Choreographie für Augen und Ohren zu einem unvergesslichen 
Erlebnis werden. tanz-fabrik Urdorf, Leitung Sarah Heldner 
und Collegium Musicum Urdorf, Pascal Druey, Gesamtleitung.

 

Spitex forum 
di. 04.11.2014 

19.00 – 20.00 uhr – StürmeierhuuS Schlieren
 
Zum Thema: „Beethoven – ein ertaubtes Genie“ Hörbehinde-
rung einst und heute.

elternBildungSABend – 
erfolg in der Schule 

do. 20.11.2014 
19.30 – 21.30 uhr – SingSAAl SchulhAuS mooSmAtt
 
Welches Geheimnis steckt hinter Schulerfolg? Intelligenz, gute 
Lehrer, Fleiss? Auch. Aber ebenso wichtig sind die Eltern. Sie 
haben eine Schlüsselrolle beim Erfolg ihrer Kinder in der Schule. 
Ihre ermutigende Begleitung hilft den Kindern, ihr Potenzial aus-
zuschöpfen. Durch effizienteres Lernen erzielen die Kinder bes-
sere Noten und haben mehr Spass am Lernen. Referenten: Frau 
Dr. med. H. Wolf und Herr U. Wolf, dipl. Chemiker ETH; Zielgrup-
pe: Eltern und Erziehende von Primarschulkindern. Detaillierte 
Informationen finden Sie auf www.urdorf.ch (Veranstaltungen).

ökumeniSche chrABBelfiir 
So. 23.11.2014 

15.00 uhr – kAth. kirche
 
Fiire mit de Chliine mit Volker Schmitt und Team.

BASAr 
SA. 29.11.2014 

09.00 – 16.00 uhr – neue ref. kirche
 
Der Frauenverein (Gemeinnütziger) organisiert an diesem Tag 
den Basar.

ABStimmungS- und wAhlSonntAg 
So. 30.11.2014 

gemeinde urdorf

 

 
mehr im internet

 
www.urdorf.ch/VerAnStAltungen 
www.Schuleurdorf.ch 
www.kirche-urdorf.ch 
www.kAth-urdorf.ch 
www.egnu.ch 
www.koVu.ch

dorf-AgendA
Vereine, kirchen, Schulgemeinde und poli-
tische gemeinde haben für Sie die termin-
highlights des urdorfer Sommers zusam-
mengestellt. 
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notfAllnummern

Apothekenbereitschaftsdienst  111 
ärztefon (7 x 24 Stunden)  044 421 21 21 
Bestattungsamt  044 736 51 14 
eltop-ekz-24-Std.-Service  0848 888 788 
feuerwehr-notruf 118 
kantonales tierspital  044 635 81 11 
kantonspolizei Schlieren  044 755 60 00 
kantonspolizei-notruf  117 
regA  1414 
Sanitäts-notruf  144 
Spital limmattal  044 733 11 11 
Vergiftungen (toxikologisches zentrum)  145 
werkhof pikett (Strassenwesen)  044 734 58 60 
werkhof pikett (wasserversorgung)  044 734 58 66 
wildtierprobleme 044 734 39 64 
zahnärztlicher notfalldienst  044 261 61 00

Alterszentrum weihermatt
Weihermattstr. 44, 8902 Urdorf
Tel. 044 735 56 56
Fax 044 735 56 66
alterszentrum@az-weihermatt.ch

Betreibungs- und Stadtammann-
amt Schlieren/urdorf
Freiestr. 6, 8952 Schlieren
Tel. 044 738 14 50
Fax 044 738 15 90
betreibungsamt@schlieren.zh.ch
www.schlieren.ch

gemeindebibliothek
Bachschulhaus
Friedhofstr. 4, 8902 Urdorf
Tel. 044 734 22 53
bibliothek.urdorf@bluewin.ch

gemeindeverwaltung
Bahnhofstr. 46, 8902 Urdorf
Tel. 044 736 51 11
Fax 044 734 38 58
gemeinde@urdorf.ch
www.urdorf.ch

Mo.–Mi. 08.30–12.00
 13.30–16.00
Do. 08.30–12.00
 13.30–18.30
Fr. 07.30–14.00

regioSpitex limmattal
Zürcherstr. 48, 8953 Dietikon
Tel. 043 322 30 30
info@regiospitex.ch
www.regiospitex.ch

Schulverwaltung
Im Embri 49, 8902 Urdorf
Tel. 044 736 15 15
Fax 044 736 15 16
schulverwaltung@urdorf.ch
www.schuleurdorf.ch

Die Öffnungszeiten der Schulverwal-
tung entnehmen Sie bitte der Websei-
te www.schuleurdorf.ch.

Sportanlage weihermatt
Weihermattstr. 60, 8902 Urdorf
Tel. 044 734 18 68 (Kasse) 

Saison Freibad: 
Mitte Mai bis Anfang September

Saison Kunsteisbahn: 
Anfang Oktober bis Mitte März 

Sportanlage zentrum
Birmensdorferstr. 77, 8902 Urdorf
Tel. 044 734 30 89 (Kasse)

Die Öffnungszeiten der Sportanlagen 
entnehmen Sie bitte unserer Web-
seite www.urdorf.ch.

Stadtpolizei Schlieren
(Schlieren/urdorf)
Freiestr. 6, 8952 Schlieren
Tel.  044 738 14 14

werkhof tyslimatt
8902 Urdorf
Tel. 044 734 58 60
Fax 044 734 25 93

Mo.  16.00–18.00
Sa.  09.00–11.00

wichtige AdreSSen

wo in urdorf iSt dAS? 

löSung AuSgABe 101: 
Stehle muulAffeplAtz 

rätSel

6 | 7 | 3 || 2 | 9 | 8 || 1  | 4 | 5
1  | 9 | 5 || 4 | 7 | 3 || 8 | 6 | 2
8 | 2 | 4 ||  1 | 5 | 6 || 3 | 7 | 9
7 | 6 | 9 || 3 |  1 | 4 || 4 | 2 | 8
3 | 4 | 8 || 6 | 2 | 7 || 5 | 9 | 1
2 | 5 | 1  || 9 | 8 | 4 || 6 | 3 | 7
4 | 8 | 7 || 5 | 6 | 9 || 2 |  1 | 3
5 | 1  | 6 || 7 | 3 | 2 || 9 | 8 | 4
9 | 3 | 2 || 8 | 4 |  1 || 7 | 5 | 6

löSung uA Juni

9 4 2 3

8
19 5 2

2 5 97
7 1 6

6 8
9 2

6 8
3 8 75 2


